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Eignung der befallenen Blattoberfläche als Kriterium für die 
Erfassung quantitativer Resistenz der Gerste gegen 
Rhynchosporium secalis (Oud.) J. J. Davis 
Suitability of infested leafsurfaces for the determination of quantitative resistance of barley against Rhynchosporium 
secalis (Oud.) J. J. Davis 
Von L. Cselenyi, M. Erdogan, F. Ordon und W. Friedt 
Zusammenfassung 
In der Resistenzzüchtung gewinnen dauerhafte, quantitative 
Resistenzen zunehmend an Bedeutung. Die Nutzung quantita­
tiv ausgeprägter Resistenzeigenschaften setzt voraus, daß 
Genotypen mit unterschiedlich starker Ausprägung der 
Krankheitssymptome exakt beurteilt werden können. Rhyn­
chosporium secalis ruft nekrotische Flecken auf den Blättern 
hervor, deren Größe und Ausdehnung anhand der befallenen 
Blattoberfläche (BBOF-Methode) erfaßt werden kann. Die 
Reaktion der untersuchten Varianten zeigt, daß mit der 
BBOF-Methode statistisch gesicherte quantitative Unter­
schiede in der Befallsausprägung nachgewiesen werden kön­
nen, die für eine sichere Beurteilung der quantitativen Resi­
stenz von Gersten-Genotypen gegenüber Rhynchosporium 
secalis geeignet sind. Eine Boniturskala von 1 bis 9 wird 
vorgeschlagen, die aufgrund einer engen Korrelation mit der 
BBOF bei geringerem Arbeitsaufwand eine entsprechende 
Differenzierung erlaubt. 
Abstract 
Most breecters suggest that the ideal breecting strategy for fiele! crops 
would be to use quantitative resistance. The application of this resis­
tance requircs an estimation method suitable to ctistinguish between 
genotypcs with varying levels of symptoms. Rhynchosporium secalis 
causes necrotic leaf blotches on barley. Their size anct cxtention can be 
estimated using the Percent Leaf Area Diseasect (PLAD)-Methoct. 
The reaction of the investigated genotypes reveals that the PLAD­
methocl is suitable to detect quantitative variation of the Lnfection. 
A 1-9 disease assessment scale is proposcct for the estimation of 
PLAD resulting from infections of barley by Rhynchosporium secalis. 
Einleitung 
Der Resistenzzüchtung kommt aus verschiedenen Gründen 
eine immer größere Bedeutung zu. Sowohl Züchter als auch 
Landwirte sind an einer möglichst dauerhaften Resistenz 
interessiert, damit die Sorte über einen längeren Zeitraum 
wettbewerbs- und anbaufähig bleibt. Die Verwendung von 
leicht erfaßbaren „qualitativen" Resistenzen führt häufig 
dazu, daß die Sorten ihre Widerstandsfähigkeit bereits wenige 
Jahre nach der Zulassung aufgrund der Entwicklung neuer 
virulenter Erregerrassen verlieren. Um dem entgegenzuwir­
ken, ist u. a. die Verwendung von Sortenmischungen (WoLFE 
et al., 1991) oder die Akkumulation mehrerer Majorgene in 
einer Sorte (Gooow1N et al., 1990) vorgeschlagen und verfolgt 
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worden. Eine Alternative stellt die Züchtung von Sorten mit 
„quantitativer" Resistenz dar. Im Gegensatz zur qualitativen 
Resistenz gestaltet sich jedoch die Erfassung quantitativer 
Variationen der Resistenzausprägung schwierig, da eine konti­
nuierliche Variation vorliegt. 
Die durch Rhynchosporium secalis (Oud.) J. J. DAv1s ver­
ursachte Rhynchosporium-Blattfleckenkrankheit gehört in 
vielen Ländern, wie z. B. England (WILLIAMS und ÜWEN, 
1975; HABGooo 1977), Norwegen (HANSEN und MAGNUS, 
1973), Kanada (BocKELMAN et al., 1977), USA (WEBSTER et 
al., 1980), Australien (Au et al., 1976, BRowN, 1990), zu den 
wichtigsten Pilzkrankheiten an Gerste und Roggen. Ihre 
Bedeutung hat in den letzten Jahren auch in Deutschland stark 
zugenommen. Niederschlagsreiche Gebiete wie Südbayern, 
die Höhenlagen von Thüringen, Rheinland-Pfalz, Westfalen­
Lippe und die Küstenregion Norddeutschlands sind besonders 
gefährdet (VOLK, 1992). 
Über die Epidemiologie und Pathotypen-Situation in 
Deutschland ist jedoch wenig bekannt, ebenso wie über die 
Resistenz und deren Vererbung in deutschen Sorten. Nach­
dem ein rezessives Gen gegenüber Rhynchosporium secalis in 
einer nicht genau definierten Sorte bereits von MACKTE (1929) 
beschrieben wurde, sind heute 17 Genloci in insgesamt 32 
Gerstensorten bekannt (Gooow1N et al., 1990). In verschiede­
nen europäischen Ländern sowie in Australien und Kanada 
wurden eingehende genetische Untersuchungen über die 
Pathotypen-Situation des Erregers durchgeführt, die ergaben, 
daß die genetische Variation (Pathogenität) des Pilzes selbst 
innerhalb einer Population einer Einzelsporen-Isolation 
erheblich sein kann (Au und Bovo, 1974; JACKSON und 
WEBSTER, 1976). Eine große Variabilität wies auch P1ETSCH 
(1984) unter lsolaten von verschiedenen Herkünften aus 
Deutschland sowie innerhalb von Einzelsporenisolaten nach. 
Die quantitative Resistenz gegenüber Rhynchosporium 
secalis äußert sich durch eine langsame Entwicklung von weni­
gen kleineren und weniger produktiven Läsionen (WILLIAMS 
und ÜWENS, 1975) und kann in folgende Komponenten aufge­
teilt werden: Größe der Läsionen, Sporenproduktion/Einheit 
einer Läsion, Anzahl Läsionen, Zeit der Läsionentwicklung. 
Diese vier Komponenten können während des gesamten Ent­
wicklungszyklus bzw. in bestimmten Wachstumsstadien der 
Pflanze erfaßt werden. In späteren Wachstumsstadien ist die 
„befallene Blattoberfläche" (BBOF) ein geeignetes Maß für 
die Infektionsstärke (HABGOOD, 1977). Da die Infektion in 
Abhängigkeit von der Witterung von den unteren Blattetagen 
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bis zu den obersten voranschreitet, sind für epidemiologische 
Untersuchungen mehrere Bonituren nötig. Der optimale Zeit­
punkt zur Feststellung einer quantitativen Variation ist nach 
P1ETSCH (1984) das Stadium EC 69. Eine Differenzierung von 
Sorten mit abgestufter quantitativer Resistenz ist sowohl nach 
künstlicher Infektion (Sprühmethode) als auch unter natürli­
chem Befall möglich (HABGOOD, 1976, RowuNG und JoNEs, 
1976). 
Material und Methoden 
Für die Untersuchungen wurden türkische Gerstensorten ver­
wendet, die Resistenzträger gegen den „Gelbmosaikvirus­
Komplex" (barley yellow mosaic virus, barley mild mosaic 
virus) sind. Informationen über Eigenschaften und agronomi­
sche Merkmale des Materials finden sich bei ERDOGAN (1993). 
Zur Ermittlung agronomischer Eigenschaften und der 
Reaktion gegenüber Rhynchosporium secalis wurde in der 
Vegetationsperiode 1991/92 ein Feldversuch auf dem Ver­
suchsfeld des Instituts in Gießen in Form eines 4 x 4-Dreisatz­
gitters angelegt (Parzellengröße 9 m2). Der Versuch wurde 
Tab. l. Umrechnungsfaktoren für die Transformation der Befallsklas­
sen in BBOF-Schätzwerte 
Bonitur- BBOF­
skala Bereich 
1 0 
2 0,1-5 
3 6-10
4 ll-15
4 11-20
5 16-25
5 21-30
6 26-50
6 31-40
7 51-75
7 51-70
7 41-50
8 76-<100
8 71-85
8 51-75
9 100
9 86-lOO
9 76-100
Median Faktor Faktor Faktor Faktor 
0 
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Abb. 1. Klimadaten an der Feldver­
suchsstation Gießen in April-Mai 
1992. 
ortsüblich gedüngt, ein Fungizideinsatz fand nicht statt. Nie­
derschläge und Temperatur in den für die Rhynchosporium­
Infektion kritischen Monaten April-Mai sind in der Abbil­
dung 1 dargestellt. 
Die Befallsbonitur erfolgte blattetagenweise in jeder Par­
zelle an 10 Pflanzen in EC 75. Auf den drei obersten Blättern 
wurde die befallene Blattobertläche (BBOF) erfaßt. Auf den 
für Rhynchosporium secalis charakteristischen Blattachselbe­
fall wurde besonders geachtet. Um dem durch den Ausfall 
der betroffenen Assimilationstläche entstehenden Ertragsver­
lust Rechnung zu tragen, wurden Blätter mit Achselbefall als 
100 % befallen bewertet. Die Ergebnisse wurden nach arcsin 
Transformation mit Hilfe des Duncan-Tests (SPSS-PC Pro­
gramm-Packet) ausgewertet. Da die Schätzung der prozen­
tualen Befallswerte im Feld schwierig und mit einem 
beträchtlichen Fehler behaftet ist (L1Noow und WEBB, 1983, 
Sherwood et al., l983), wurde eine Boniturskala mit 9 
Befallsklassen (1-9) in Anlehnung an SLOPEK (1989) verwen­
det, wobei jede Befallsklasse einem BBOF-Bereich ent­
spricht (Tab. 1). Nach dieser Zuordnung stellt die Befalls­
klasse 3 einen Befall von 6-10 % dar. Um diese Befallsklas­
sen in BBOF-Bereiche umwandeln zu können, wurden 
Umrechnungsfaktoren eingeführt. Die Umrechnung der 
Befallsklassen in Prozentwerte ist wegen der logarithmischen 
Skalierung der verwendeten Skala notwendig. Die Faktoren 
sind lediglich dem Median des entsprechenden BBOF­
Bereichs nahestehende Prozentwerte. Um eine bestmögliche 
Anpassung der BBOF-Skala an die originäre BBOF zu 
ermöglichen, wurden vier Faktoren konstruiert, die sich 
lediglich in der Breite der BBOF-Bereiche und in den variie­
renden Prozentwerten unterscheiden (Tab. 1). Nach dieser 
Umrechnung mit Faktor2 erhält ein Blatt mit Befallsklasse 3 
den Prozentwert 7, in der Befallsklasse 7 den Prozentwert 62. 
Der Mittelwert dieser 2Blätter ist 7 + 62/2 = 34,5 % (Tab. l). 
Auf diese Weise wurde der Mittelwert für jede Wiederholung 
(10 Halme mit jeweils 3Blättern/Parzelle) berechnet. Diese 
Mittelwerte wurden anschließend Klassen von 1 bis 9 i.n der 
Boniturskala zugeordnet (Tab. 2). 
ln einer Regressionsanalyse wurden die originären BBOF-
* Unter Faktoren sind die in Tabelle l genannten am jeweiligen
Median angelehnten Prozentwerte zu verstehen.
Nachrichtenbl. Deut. Pnanzenschutzd. 46. 1994 
Mittelwerte den Mittelwerten der Befallsklassen gegenüberge­
stellt, die mit Hilfe der Faktoren 1, 2, 3 und 4 umgerechnet 
wurden. Die abhängige Variable (y) war die originäre BBOF, 
und die unabhängige Variable (x) war jeweils der mit Hilfe der 
Faktoren umgerechnete Mittelwert. Parzellen mit Mittelwer­
ten von O und 100 wurden eliminiert, weil diese Werte die 
Korrelationskoeffizienten (r2) vermutlich stark verzerrt hätten 
(CoRNELL und BERGER, 1987). 
Ergebnisse 
Im April 1992 fielen insgesamt 33,4 mm Niederschlag. Die 
Durchschnittstemperatur betrug 8,9 °C, wobei die Temperatur 
im ganzen Monat unter 20 °C blieb. Optimale Bedingungen 
waren dadurch für eine Neuinfektion in der Schoßphase (21. 
4. bis 18. 5.) gegeben, so daß keine Variante ohne Symptome
blieb. In den meisten Fällen waren alle Blattetagen befallen.
Zum Zeitpunkt der Bonitur konnte die Blattetage 4 nicht 
mehr ausgewertet werden, da die Blätter bereits vollständig 
abgestorben waren. In den obersten drei Blattetagen wurde 
die BBOF prozentual erfaßt. Der für die Rhynchosporium­
Blattfleckenkrankheit charakteristische Blattachselbefall 
wurde auf jeder Blattetage bonitiert und ist mit zwei Stern­
chen (**)bei den Varianten in Tabelle2 gekennzeichnet. Es 
ist festzustellen, daß ein hoher Befall in Blattetage 3 nur gering 
mit dem Befall der höheren Blattetagen korreliert. Zwischen 
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relation von r = 0,50 und zwischen dem Befall auf Blattetage 3 
und Blattetage 1 von lediglich r = 0,39 ermittelt. Wie der 
Tabelle 2 zu entnehmen ist, zeigt sich im vorliegenden Versuch 
jedoch ein Zusammenhang zwischen Achselbefall und Befalls­
stärke (Tab. 2). 
Tab. 2. Durchschnittliche befallene Blattoberfläche der drei oberen 
Blattetagen in Prozent, die Ergebnisse des Duncan-Tests und die 
BBOF-Werte nach der Transformation mit dem Faktor 1 
Türkische Herkünfte und BBOF Duncan- BBOF-
deutsche Vergleichssorten (%) Test Wert 
TA 18 4,8 a 2 
Corona* 6.3 ab 3 
TR 33349 9,4 abc 3 
Kocaoglu 12,2 bcd 4 
Efes 2 13,0 cde 4 
TA 15 14,0 cde 4 
Frances* 14,l cde 4 
TR 26699** 15,6 cde 5 
Trixi* 17,9 def 5 
TA 14 19,1 efg 5 
Colambo* 19,1 efg 5 
TR 26732** 23,4 fgh 5 
Zafer 160** 25,5 gh 6 
Turkey 265** 27,7 h 6 
Cumhuriyet** 36,l 6 
MAC 49** 37,3 6 
dem Befall auf Blattetage 3 und Blattetage 2 wurde eine Kor- * = deutsche Vergleichssorte, ** = Befall der Blattscheide
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Abb. 2. Regressionen zwischen der originalen BBOF und den mit Hilfe der Faktoren transformierten BBOF-Skalen. 
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Es fällt auf, daß die Variation ausgesprochen kontinuierlich 
ist und eine Spanne von 4,8 % bis 37,3 % umfaßt (Tab. 2). Die 
Ergebnisse des Duncan-Tests in Tabelle 2 bestätigen die quan­
titative Ausprägung des Rhynchosporium-Befalls. 
Die Linie 'TA 18' aus Tokat weist eine statistisch gesicherte, 
sehr niedrige Anfälligkeit auf. Obwohl einzelne Symptome 
auch auf den höheren Blattetagen zu finden waren, hielt sich 
die Infektion in Grenzen (Blattetage 1 = 1 % ; Blattetage 
2 = 2 % ). Unter 10 % BBOF blieben noch 'Corona' und die 
türkische Landsorte 'TR 33349'. Auf der zweiten und ersten 
Blattetage hat die Infektion ein stärkeres Ausmaß erreicht, 
wobei als Ausgangspunkt die Blattscheide in Frage kam (** 
bei den Varianten in Tabelle2). 
Die originäre BBOF wurde jeweils mit vier Faktoren trans­
formiert. Mit Hilfe der Regressionsanalyse wurden die trans­
formierten BBOF-Skalen auf Anwendbarkeit gegenüber der 
originären BBOF getestet. Jede Regressionsanalyse war hoch­
signifikant (p < 0,001) und brachte hohe r2-Werte. Die nied­
rigsten Werte wurden im BBOF-Bereich 75 < x < 100 erzielt 
(Tab. 3). In der Abbildung2 sind die Regressionen grafisch 
dargestellt. Punkte stellen oberhalb der Linie Unterschätzung, 
unterhalb der Linie Überschätzung dar. Die beste Anpassung 
wurde mit Faktor 1 erzielt. Eine ziemlich genaue Anpassung 
bedeutet in diesem Fall, daß die l-bis-9-Skala auf dem Feld 
verwendet werden kann, da eine Umrechnung mit Faktor 1 
vor der Mittelwertbildung die Schätzung nicht verändert; dies 
belegen die Werte in Tabelle 3. 
Die b-Werte in Tabelle3 zeigen den Grad der Fehlschät­
zung: b < 1 = Überschätzung; b > 1 = Unterschätzung. In 
jedem BBOF-Bereich ist Faktor 1 dem Wert 1 am nächsten, 
genauso wie über die Gesamtlänge: (b = 0,99). Bei den Fakto­
ren F2, F3 und F 4 sind die Bereiche zwischen 0-25 % stärker 
überschätzt, der niedrigste b-Wert (0,86) wurde bei Faktor4 
Tab. 3. Korrelationen und Regressionen zwischen der originären 
BBOF und den gerechneten BBOF-Wertcn, FG, r2, b, sb , sy .x 
BBOF-Bereich FG r2 
Faktor 1 
O<x<JOO 137 0,998 
O<x < 25 104 0,990 
25 <x < 50 20 0,974 
50< X< 75 3 0,997 
75 <x < 100 4 0,960 
Faktor 2 
O<x<lOO 137 0,997 
Ü< X< 25 104 0,987 
25 < x< 50 20 0,965 
50< X< 75 3 0,999 
75 < x< 100 4 0,947 
Faktor 3 
O<x<lOO 137 0,996 
0< X< 25 !04 0,983 
25<x< 50 20 0,965 
50< X< 75 3 0,966 
75 <X< 100 4 0,971 
Faktor 4 
O<x<IOO 137 0,994 
O<x < 25 104 0,987 
25 <X< 50 20 0,903 
50<x< 75 3 0,984 
75 <x < 100 4 0,859 
x = BBOF 
FG = Freiheitsgrad 
r2 = Korrelationskoeffizient 
b = Regressionskocffizient 
sb = Standardfehler von b sy .x = Standardfehler der Stichprobe 
b Sb Sy.x 
0,99 0,00 0,83 
0,93 0,01 0,55 
0,96 0,04 1,31 
1,09 0,03 0,57 
1,11 0,11 1,09 
0,98 0,00 1,11 
0,87 0,01 0,64 
0,96 0,04 1,50 
1,11 0,02 0,25 
J,13 0,13 1,27 
0,97 0,00 1,18 
0.87 0,11 0,73 
0,98 0,04 1,51 
1,11 0,12 1,94 
0,96 0,08 0,93 
0,95 0.01 1,55 
0,87 0,01 0,64 
0,86 0,06 2,53 
0,94 0,07 1,31 
0,99 0,20 2,07 
im Bereich 25-50 % erhalten. Der Standardfehler (Sy .x) blieb 
bei allen Faktoren unter zwei, bis auf den Bereich 
75 < x < 100 bei Faktor4 (2,07). Über die Gesamtlänge ist 
Sy .x bei Fl am kleinsten (0,83). Damit erwies sich Faktorl in 
allen Teilbereichen besser als die anderen drei Faktoren, was 
auch der Abbildung2 entnommen werden kann. Mit Hilfe 
dieses Faktors können BBOF-Prozentwerte genau und sicher 
geschätzt werden. Nach der Mittelwertbildung erhält man 
genaue Prozentwerte, die in die BBOF-Skala wieder eingeord­
net werden können (Tab. 2). Diese BBOF-Werte drücken 
eine quantitative Reaktion der untersuchten Genotypen aus, 
die zwar Standort- und Witterungseffekte beinhalten, jedoch 
zur Beurteilung der quantitativen Resistenz herangezogen 
werden können. 
Diskussion 
Zum Zeitpunkt der Bonitur (EC 75) war bereits auf allen 
Blattetagen Befall feststellbar. Der Ausgangsort der Infektion 
war nicht in jedem Fall die Blattachsel, so daß bereits mehrere 
Neuinfektionen stattgefunden hatten. Das bestätigen auch die 
schwachen Korrelationen zwischen den Befallswerten in den 
verschiedenen Blattetagen (r = 0,39-0,50). In der Regel ver­
läuft die Infektion unter optimalen Bedingungen innerhalb 
von 8-10 Stunden, wonach anhaltender Regen zwei Tage nach 
der Inokulation den Befall fördert (AYESU-ÜFFEI und CAR­
TER, 1971). Im vorliegenden Versuch waren die Bedingungen 
in der Schoßphase über mehrere Tage hinweg optimal. Dies 
wird auch durch den allgemein starken Befall im ganzen 
Bestand bestätigt. Das Ausmaß der Infektion ist aber nicht 
allein maßgebend für die Abschätzung des zu erwartenden 
Ertragsverlustes. Eine rasche Neuinfektion an der Blattbasis 
oder in der Blattachsel wirkt im allgemeinen stärker ertrags­
mindernd, da das intakte Blattgewebe durch die Läsion von 
der Pflanze abgetrennt wird. Die Blattgefäße sind durch die 
Nekrose vollständig zerstört, so daß der Assimilatetransport 
vom Blatt in die Ähren unterbrochen ist. Der Befall der mit** 
gekennzeichneten Varianten in Tabelle 2 ist deshalb schwer­
wiegender zu beurteilen. 
Mehrere Autoren fanden eine quantitative Variation bezüg­
lich der Reaktion gegenüber Rhynchosporium secalis (HAB­
Gooo, 1974, 1976; RowuNG und JoNEs, 1976). Sie versuchten, 
sortentypische quantitative Unterschiede aufgrund der in der 
Einleitung erwähnten Merkmale festzustellen. Für wissen­
schaftliche Arbeiten für die Epidemiologie der pilzlichen 
Blattkrankheiten sind die ergänzenden Labormethoden 
sicherlich ein geeignetes Instrument. In der praktischen Züch­
tung wird man sich aber nach wie vor auf visuelle Schätzungen 
stützen müssen, da hier aufwendige Untersuchungen nicht 
möglich sind. Unter für Rhynchosporium secalis günstigen 
Umweltbedingungen reicht meistens ein natürlicher Befall für 
die Bonitur aus. In warmen, trockenen Frühjahren tritt aller­
dings die Krankheit nur schwach auf. Um eine quantitative 
Variation feststellen zu können, wäre eine künstliche Infek­
tion notwendig, wobei zu bemerken ist, daß die Infektion nur 
unter optimalen Bedingungen zum Erfolg führen kann. Unter 
künstlich geschaffenen Bedingungen (Gewächshaus, Phyto­
tron) zeigen sich zwar gewisse Symptome, die typischen Blatt­
flecken sind aber nicht erkennbar. Dadurch wird eine genaue 
Bonitur erschwert. Auch ist die Gültigkeit solcher Frühtests 
für die Langzeitresistenz über die ganze Vegetationsperiode 
hinweg fragwürdig (BoYo et al., 1979). Auf dem Feld sollte 
der künstlichen Infektion eine Beregnung von mindestens 
zwei Tagen folgen, was im Zuchtgarten nicht immer durch­
führbar ist. 
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Den Feldbonituren liegen entweder prozentuale Schätzun­
gen der befal lenen Blattoberfläche oder Skalen mit willkürl ich 
gewählten Befa l l sbereichen zugrunde . Auch das Bundessor­
tenamt beurte i l t  d ie zur Zulassung angemeldeten Sorten mi t  
Hilfe e iner  Skala von 1 b i s  9 ,  da diese Einstufung anschaul ich 
und aussagekräftig ist . Einen Kompromiß b ieten Skalen ,  bei 
denen die Stufen mit BBOF-Bereichen korrel iert sind ,  wie 
z . B .  die von HoRSFALL und BARRATT ( 1945) entwicke l te 
Ska la .  Bei der Anwendung d ieser Skala ist jedoch e ine Mitte l ­
wertbildung nich t zulässig ,  da die Kategorien einer logari thmi ­
schen Ska l ierung entsprechen ( CouTURE ,  1980) . Um die Kor­
relation zwischen BBOF und einer Skala mi t  wi l lkürl ich 
gewählten Befa l l sbereichen zu erhöhen und den durch die 
Mittelwertbildung entstehenden Fehler zu beheben , benutzte 
SLOPEK ( 1 989 ) Umrechnungsfaktoren .  Anderen Skalen l iegt 
nicht die BBOF zugrunde , sondern die Anzahl der Läsionen/ 
Pfl anze oder die befallenen B la ttetagen/Pflanze . Sie sind zwar 
für epidemiologische Untersuch ungen geeignet (Au und 
BoYD ,  1974 ; KAHN et al . ,  1984) , jedoch ist gegen diese Skalen 
einzuwenden , daß quant i tat ive Wirt-Parasi t -Beziehungen  
nicht aufgedeckt werden (BROWN , 1990) . Für die praktische 
Züchtung feh l t  somit nach wie vor eine geeignete Methode zur 
quantitativen Resistenzbeurte i l ung.  
Aufgrund der hier dargeste l l ten Ergebnisse eignet s ich d ie  
BBOF-Methode für d ie q uant i tative Erfassung der Befalls­
stärke der Rhync/Josporium-Blattfleckenkrankheit bei der 
Gerste . Die Möglichkeit der exakten Erfassung einer quant i ­
tativen Variation ist selbstverständlich eine unabdingbare 
Voraussetzung für die Beurte i l ung einer quanti tativen Resi­
stenz .  Mit der BBOF-Methode sind größere Sort imente 
schnell und zuverlässig bon i t ierbar .  Sie ist daher besonders für 
die praktische Pflanzenzüchtung geeignet . Da die Werte im 
Vergleich zu den in  der Ein le i tung angesprochenen Methoden 
das Ausmaß der Infektion d i rek t  und in e iner engen Korrela­
t ion mit dem daraus result ierenden Ertragsausfall anzeigen , 
können die Varianten anhand einer visue l l en  Bonitur schnel l  
beurtei lt werden .  Für die I n terpretation und Umsetzung die­
ser Variation in  eine e infachere Form können die Boni tur­
werte mit Hi l fe des Faktors 1 (Tab .  l) ohne Verlust an Genau­
igkeit erfaßt und umgerechnet werden .  Die Anwendung der 
Skala 1 bis 9 mit dem Umrechnungsfaktor F 1 bringt folgende 
Vorteile : d ie visuelle Schätzung der BBOF hängt stark von der 
Pflanzenstruktur,  der Größe der Läsionen und dem Typ der 
Läsionen ab ( FoRBES und ] EGER ,  1987 ) ;  dies führt oft zu einer 
Fehlschätzung des Befalls (SHERwooo et al . ,  1 983) . Die durch 
die ungenaue Schätzung entstehenden Feh le r  bei der Ermit t ­
l ung der B BOF können vermieden werden ,  da keine genauen 
Prozentzahlen geschätzt werden müssen ,  sondern ledigl ich ein 
Bereich , i n  dem der Befall l iegt . Da die B BOF-Skala 9 Kate­
gorien enthä l t ,  die hier quant itativen Unterschieden und nicht 
qualitativen Abstufungen entsprechen , bedeutet ihre Anwen­
dung für den an dieses Boniturschema gewöh nten Züchter 
keine große Umste l lung .  
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